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Glaube und Zweifel 
Predigt zum 2. Sonntag der Osterzeit C 2019 

 
„Wer glaubt, zittert nicht!“ hat Papst Johannes XXIII. den Menschen auf dem 
Petersplatz von seinem Fenster aus zugerufen. Er hat damit klar gemacht, wie 
viel Mut und Kraft fester Glaube einem geben kann. Papst Johannes XXIII. hat 
aber auch kein Hehl daraus gemacht, dass er manchmal auch zweifelt. So soll 
noch auf seinem eigenen Sterbebett den päpstlichen Beichtpriester gefragt 
haben: „Was meinst du, gibt es ein Leben nach dem Tod, oder ist unser Glaube 
nur eine Illusion?“ 
Das ist bemerkenswert: derselbe Papst ist einmal felsenfest überzeugt. Ein 
andermal lässt er sich von Zweifeln quälen. Doch genau das macht diesen Papst 
so sympathisch. Er ist nicht erhaben und auch nicht überheblich. Er ist ganz 
einfach ein Mensch wie du und ich.  
Zweifel sind nichts Schlechtes. Ganz im Gegenteil, sie tun uns und sie tun auch 
der Kirche gut! Solange wir zweifeln, sind wir auf der Suche. Wenn wir nicht 
mehr suchen, wenn wir meinen, die Antworten gefunden zu haben, kann es sein, 
dass wir starr und unbeweglich werden. Das gilt für den Glauben an Gott 
genauso wie für die Überzeugung, dass es keinen Gott gibt. Wer nicht mehr 
sucht, ist starr und tot. 
 
So gesehen müssen wir auch den geschädigten Ruf des Apostels Thomas 
zurechtrücken. Sein Zweifel an der Auferstehung Jesu ist ein sicherer Hinweis, 
dass er auf der Suche ist. Er ist nicht festgefahren, nicht starr und unbeweglich. 
Er ist noch auf der Suche nach dem lebendigen Gott.  
Er will Beweise. Nun gut, die gibt es nicht. Aber zumindest möchte er diesen 
Jesus spüren. Er möchte ihn anfassen und von ihm berührt werden. 
 
Heute wird ihm all das zuteil. Er kann Jesus anfassen und wir von ihm tief im 
Herzen berührt, sodass er die Worte stammelt: „Mein Herr und mein Gott“.  
Trotzdem glaube ich, dass die heutige Begegnung mit dem Auferstandenen ihm 
nicht ein Leben lang gereicht hat.  Wir Menschen sind vergessliche Lebewesen. 
An manche Dinge will ich jeden Tag erinnert werden, wie z.B. an die Liebe 
meines Partners. Ein einmaliger Liebesbeweis hält normalerweise nicht ein 
Leben lang.  
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So braucht auch unser Glaube immer wieder aufs Neue die Begegnung mit dem 
Auferstanden. Wir brauchen ständig neue Glaubenserfahrungen, die uns 
bestärken, die uns Halt geben. 
 
Eine wichtige pastorale Aufgabe erkenne ich darin, Orte zu schaffen, an denen 
Menschen solch wertvolle Glaubenserfahrungen sammeln können. Das 
Kapuzinerkloster könnte so ein Ort werden, an dem Menschen ihrem Gott 
näherkommen. Aber auch die Kirchen, Kapellen und Wallfahrtsorte bieten sich 
an. 
Meistens haben Glaubenserfahrungen auch mit Gemeinschaft zu tun. Thomas 
war mit seinen Apostelkollegen zusammen, als Jesus plötzlich und unerwartet 
mitten unter ihnen war. Wo Glaube zur reinen Privatsache erklärt wird, dort ist 
es schwer, nachhaltige Glaubenserfahrungen zu machen.  
 
Glaube und Zweifel dürfen sich die Wage halten. Das belebt unser Christsein. 
Es verhindert, dass wir starr und unbeweglich werden. Glaube und Zweifel halten 
unsere christliche Gemeinschaft lebendig.  
 


